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Bau des Pumpspeicher-Kraftwerkes
Goldisthai
Die Vereinigte Energiewerke AG (Veag) baut

derzeit im Thüringer Schiefergebirge nahe

Goldisthai ein Pumpspeicherwerk mit 1060

MW installierter Leistung, das damit die

grösste Wasserkraftanlage dieser Bauart in

Deutschland und die modernste in Europa
wird. Die nach der Wiedervereinigung zur

Stromversorgung der neuen Bundesländer

gegründete Veag erzeugt über 50% ihres

Stroms aus Braunkohle. Ihre Pumpspeicherwerke

decken nicht nur den Spitzenbedarf,
sondern verbessern auch den Betrieb der

eigenen Braunkohlekraftwerke und Netze.

1. Planung, Bauzeit und
Baukosten

Bereits 1965 hatten umfangreiche
Voruntersuchungen ergeben, dass der Standort Gol-

disthal gelände- und baugrundmässig fürden
Bau eines Pumpspeicherwerks mit Oberbecken,

Kavernen und Stollen geeignet ist. Aus

dieser Zeit stammt ein 4,5 km langes
Erkundungsstollensystem. Da Anfang der 80er-Jahre

die Ablösung mit Heizöl befeuerter
Wärmekraftwerke durch Braunkohlekraftwerke

Vorrang hatte, wurde ab 1991 die ursprüngliche
Planung überarbeitet; danach wird nur noch

etwa die Hälfte der Fläche benötigt. Nach

Baubeginn am Zufahrtsstollen im September
1997 und am Speicherbecken im April 1998

soll das Kraftwerk innerhalb von vier Jahren

fertig gestellt werden und ab 2002 der erste

Strom aus drei der vier Pumpspeichersätze
fliessen. Ab Mitte 2003 wird das Kraftwerk mit

voller Leistung verfügbar sein. Die Baukosten

einschliesslich der Anlagen zur Stromerzeugung

sind mit rund 1 Mrd. Franken

veranschlagt.

2. Betriebsweise
Mit dem nutzbaren Volumen des Oberbeckens

von 12 Mio. m3 können die vier

Maschinensätze von je 265 MW im Volllastbetrieb

über acht Stunden beaufschlagt werden.

Die mittlere Fallhöhe beträgt 301,65 m

(334,00...279,20 m). Im Pumpbetrieb wird

das Wasser in zehn Stunden in das Oberbecken

zurückgepumpt. Das Kraftwerk Goldis-

thal arbeitet mit über 80% Wirkungsgrad,
d.h., mehr als 80% der zum Füllen des
Oberbeckens eingesetzten Energie kann in

Spitzenzeiten wiedergewonnen werden.

3. Bauwerke
Zu den baulichen Anlagen des Pumpspeicherwerkes

gehören das Oberbecken, die Kraft-

werks-/Trafokavernen und das Unterbecken

sowie die Druck-(Oberwasser-), Unterwasser-

und Zufahrtsstollen, der Ringdamm und

die Talsperren.

3.1 Oberbecken
Das Oberbecken mit mehr als 12 Mio. m3

Fassungsvermögen wird 935 m breit und 1015 m

lang und der das Becken umgebende
Ringdamm 3370 m lang und 9 bis 40 m hoch. Der

Damm hat nur 5 m Kronenbreite und 1:1,6

Böschungsneigung und wird weitgehend im

Massenausgleich mit dem erforderlichen

Aushub geschüttet (rund 5,4 Mio. m3). Täglich
wurden rund 25000 m3 Gestein gelöst, gefördert,

eingebaut und verdichtet. Im Sommer
1999 waren etwa 75% der für den Ringdamm
erforderlichen Massen eingebaut. Die

Wasserseite des Dammes und die Beckensohle

erhalten eine mehrlagige Asphaltdichtung.
Die Luftseite des Dammes wird begrünt.

3.2 Druckstollen
Zwei 25° geneigte Druckstollen mit 870 m

Einzellänge verbinden das Ein laufbauwerk im

Rangdamm des Oberbeckens mit den

Pumpturbinen in der Maschinenkaverne - ein

Stollen jeweils für zwei Turbinen. Der

Stolleninnendurchmesser verjüngt sich von 6,20 m

auf 4,35 m vor den Turbinen. Beim Vortrieb

werden zur Felssicherung Anker und Spritzbeton

eingebracht. Die Stollen erhalten

durchgehend eine Stahlpanzerung mit

Betonhinterfüllung.

3.3 Kavernen
Die an die Druckstollen anschliessende
Kraftwerkskaverne für die vier Maschinensätze ist

137x26x48,50 m gross. Ausserdem gibt es
eine Trafokaverne von 122x15x17 m Grösse.

Beide Kavernen werden im Sprengbetrieb

ausgebrochen. Nach jedem Abschlag wird

der Fels mit bewehrtem Spritzbeton und
Ankern gesichert. Die Kavernen sind über einen

1.3 km langen Zufahrtsstollen erreichbar.

Nach Fertigstellung des Stollens konnte ein

querender Erkundungsstollen als Rettungsweg

ausgebaut werden.

Die Energie vom Kraftwerk wird aus

der Kaverne über einen Stollen zum Ab-

spannportal abgeleitet. Von dort führt eine

360-kV-Doppelleitung in das neu zu errichtende

Umspannwerk Altenfeld.

3.4 Unterwasserstollen
Zwei mit Beton ausgekleidete Unterwasser¬

stollen mit je 345 m Länge und etwa 8,20 m

Innendurchmesser verbinden die Pumpenturbinen

mit dem Auslaufbauwerk am
Unterbecken. Es besteht im Wesentlichen aus dem

Dammtafellager für die Revisionsverschlüsse

und den Auslauftrompeten mit Rechen.

3.5 Unterbecken
Das Unterbecken entsteht durch Aufstau der

Schwarza etwa 500 m oberhalb der Ortschaft
Goldisthai. Es hat fast 19 Mio. m3 Fassungsvermögen

und ist 2400 m lang und bis 900 m

breit. Als Absperrbauwerk ist ein Steinschüttdamm

mit wasserseitiger Asphaltaussendich-

tung vorgesehen. Er wird 67 m hoch und mit

6,25 m breiter Dammkrone 220 m lang. Im

Unterbecken wird die Langebacher Kuppe
grösstenteils abgetragen und so das Material

fürden Steinschüttdamm gewonnen.
In Trockenzeiten steht im Unterbecken

eine Wasserreserve von fast 3 Mio. m3

zur Verfügung. Die Dammhöhe berücksichtigt
einen Hochwasserschutzraum. Am Dammfuss

wird neben dem Tosbecken eine

Kleinwasserkraftanlage (im Mittel 1,6 Mio. kWh/a)

angeordnet, die der Nutzung der Pflichtwasserabgabe

an die Schwarza dient.

Je nach Arbeitsweise des

Pumpspeicherwerks schwankt der Wasserspiegel
im Unterbecken bis zu 26 m. Damit sich diese

Schwankungen nur auf einen Teil des Flusses

auswirken, baute man eine Vorsperre. Sie ist

26 m hoch und besteht aus einem überströmbaren

Damm von 120 m Länge mit einer

Kerndichtung aus Asphalt.
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